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33 Weiß am Zug
Schwarz hat gerade ...e6xf5 gezogen, und

in der Partie folgte nun 1 exf5 Îh8 2 Ëh4,
was letztendlich zum Remis führte. Wie hätte
Weiß am zwingendsten gewinnen können?
(Hinweis: siehe S.102; Lösung: siehe S.133)

34 Weiß am Zug
In dieser Stellung ist Weiß wegen seiner

verbundenen Freibauern im Vorteil, insbeson-
dere wenn man in Betracht zieht, dass der h-
Bauer von allen Bauern auf dem Brett am
weitesten vorgerückt ist. Weiß muss hier je-
doch eine schwierige Wahl treffen: Welchen
der beiden schwarzen Bauern, die er angreift,
soll er schlagen? In der Partie fand der füh-
rende niederländische Großmeister Loek van
Wely nicht die richtige Antwort.
(Hinweis: siehe S.102; Lösung: siehe S.133)

35 Weiß am Zug
Weiß hat eine Reihe aussichtsreicher An-

griffsfortsetzungen, aber wie kann er die so-
fortige Resignation erzwingen?
(Hinweis: siehe S.102; Lösung: siehe S.134)
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36 Weiß am Zug
Schwarz hat gerade ...Íc8-h3 gespielt. Er

muss energisch fortsetzen, da seine Stellung
am Damenflügel und im Zentrum im Zusam-
menbruch begriffen ist, so dass schon ein
einziges vergeudetes Tempo den Ausschlag
zugunsten des Anziehenden geben könnte.
Diese Aufgabe besteht aus zwei Teilen:

1) Weiß spielte 1 bxc7. Was geschah da-
nach?

2) Was hätte Weiß stattdessen spielen sol-
len?
(Hinweis: siehe S.102; Lösung: siehe S.134)

37 Schwarz am Zug
Schwarz hat bereits die Qualität geopfert;

seine mächtigen zentralisierten Läufer stehen
in scharfem Kontrast zu dem im Abseits ste-
henden Springer a7. Wie setzte Schwarz hier
den Schlusspunkt?
(Hinweis: siehe S.102; Lösung: siehe S.134)

38 Schwarz am Zug
Der weiße König ist ziemlich exponiert,

aber wegen des möglichen Dauerschachs auf
f6 und d8 ist es schwer für Schwarz, Fort-
schritte zu erzielen. Wie sollte er fortsetzen?
(Hinweis: siehe S.102; Lösung: siehe S.134)
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dem Springer und nicht mit der Dame
nehmen will; dies gewinnt nicht nur ein
Tempo wegen der drohenden Sprin-
gergabel auf e7, sondern leitet auch ei-
nen todbringenden Angriff gegen das
schwache Feld g7 ein. Also:

1 Ëf4! Ìxb3
Schwarz muss gute Miene zum bö-

sen Spiel machen, da sowohl Läufer
als auch Springer angegriffen sind.

2 Ìxf5
Die Drohung Ìe7+ gibt Weiß die

Zeit zur Rettung des Turms a1, wo-
nach die schwarzen Figuren sich auf
dem Damenflügel verlaufen haben.

2...Ëe6
Oder 2...Ëc7 3 Îad1 mit Mehrbau-

er und sehr starkem Angriff; z. B.
3...cxb5 4 Ëg5 f6 5 exf6 Îxf6 6 c4 mit
Gewinn.

3 Îad1 Íc7 4 c4
Aktiviert den Läufer. Weiß braucht

nur noch den e-Bauern vorzurücken,
um auf g7 durchzubrechen.

4...Ìc5 5 b6! Ìxa4
Oder 5...Íxb6 6 Îd6 Ëe8 7 Ëg5

g6 8 Ìh6+ Êg7 9 Ëf6+ Êxh6 10
Íc1+ nebst Matt im nächsten Zug.

6 bxc7 Ìxb2 7 Îd6 Ëxc4 8 Ëg5
1-0

Weiß setzt in wenigen Zügen matt.

Aufgabe 33
Der zwingendste Gewinn ist zwei-

fellos 1 Ëxg7+! Êxg7 2 Íxh6+ Êh7
(2...Êg6 3 exf5+ mit Matt in zwei wei-
teren Zügen) 3 Íxf8+ Êg6 4 exf5+
Êg5 5 Íh6+ Êg4 6 Îf4# (oder 6
Íe2#).

Es sei jedoch hinzugefügt, dass
Weiß selbst nach 1 exf5 Îh8 noch

prosaisch gewinnen kann; z. B. 2 Îe1
Îd7 3 Îhe3 oder 2 Îg3 Îg8 (2...Íf8
3 Ëg6+ Ëxg6 4 fxg6#) 3 Îe1, jeweils
mit vernichtendem Druck.

Aufgabe 34
Schauen wir uns zunächst den Par-

tieverlauf an:
1 Îxe5? Îxh7!
Eine brillante rettende Ressource.

Es läuft der Intuition völlig zuwider,
dass Schwarz den Turm aufgibt, bevor
er dazu gezwungen ist, aber in diesem
speziellen Fall scheitern die natürli-
chen Alternativen aus taktischen
Gründen, so dass nur der Textzug
bleibt. Van Wely hatte nur mit 1...a2 2
Îa5 Êxc3 3 Îxa2 mit leichtem Ge-
winn gerechnet. Auch 1...Êxc3 ist
schlecht, da sich der h-Bauer nach 2
Îh5 mit Schach umwandelt.

2 Êxh7 Êxc3 3 Îa5
Oder:
1) 3 g5 a2 4 Îa5 Êb2 5 g6 a1Ë 6

Îxa1 Êxa1 7 g7 c3 8 g8Ë c2.
2) 3 Îe1 a2 4 g5 Êb2 5 g6 a1Ë 6

Îxa1 Êxa1 7 g7 c3.
3) 3 Îe2 Êb3 4 g5 a2 5 Îe1 Êb2 6

g6 a1Ë 7 Îxa1 Êxa1 8 g7 c3 9 g8Ë
c2.

In jedem Abspiel erreicht der c-
Bauer des Schwarzen die zweite Rei-
he, was das Remis garantiert.

3...Êb2 4 g5 a2 5 g6 a1Ë 6 Îxa1
Êxa1 7 g7 c3 8 g8Ë c2 Ó-Ó

Wenden wir uns nun der richtigen
Fortsetzung 1 Îxa3 e4 2 Îa2! zu.
Weiß bringt unter Tempogewinn sei-
nen Turm in eine Stellung, in der er sich
für den schwarzen e-Bauern opfern
kann. Nach 2...Îh4 3 g5 e3 (andere
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Züge sind ebenfalls zu langsam) 4
Êg7 e2 5 Îxe2 Êxe2 6 h8Ë Îxh8 7
Êxh8 Êd3 8 g6 Êxc3 9 g7 gewinnt
Weiß um ein Tempo.

Das Problem besteht hier darin, die
schwarze Rettungsressource nach 1
Îxe5? zu sehen, da anscheinend beide
Züge gewinnen.

Aufgabe 35
In der Partie erzwang Weiß einen

schnellen Gewinn mittels:
1 Ëg8! (D)

1...e5
Oder:
1) 1...b6 2 Îxd7+ Îxd7 3 Ëf8#.
2) 1...Îf7 2 Îxd7+ Îxd7 3 Îxd7+

Êxd7 4 Ëxf7+.
3) 1...Îxg8 2 Îxd7+ Êe8 3 Îd8+

Êf7 4 Î1d7#.
2 Íf8+
Genauso gut ist 2 Îxd7+; z. B.

2...Ëxd7 3 Íf8+ Îxf8 4 Ëxh7+ oder
2...Îxd7 3 Íf8+ Êd8 4 Íd6#.

1-0
Da Schwarz nach 2...Îxf8 3 Îxd7+

Ëxd7 4 Ëxh7+, 2...Ìxf8 3 Îxd8 und

2...Êe8 3 Îxd7 auf völlig verlorenem
Posten steht.

Aufgabe 36
In der Partie ging es weiter mit 1

bxc7? (Weiß hatte einfach die schwar-
ze Drohung übersehen und stolperte
in ein wunderschönes forciertes Matt
in fünf Zügen) 1...Íxg2+!! 2 Êxg2
Ëh3+ 3 Êxh3 Ìg5+ 4 Êg2 Ìh4+
0-1.

In der Diagrammstellung ist jedoch
in Wirklichkeit der Anziehende im
Vorteil. Am besten für ihn ist 1 gxh3!
(nicht 1 Ìe3 fxe3 2 Ìd5 Ìf4 3 Ìxe3
Íxg2+ 4 Ìxg2 Ëh3 5 Ìxf4 exf4 6
Îf2 gxf2 7 Íxf2 Íxa1, und Schwarz
gewinnt) 1...Ëxh3 2 Îf2 gxf2 3 Íxf2
axb6 4 Ìd5! (nicht so klar ist 4 dxc7
Îxc7 5 Ìxb6 Îf8 6 Ìb5 Îc6 7 Ìa7
Ìh4) 4...cxd6 (auch 4...bxa5 5 dxc7
ist sehr gut für Weiß) 5 Ìxd6 mit
ernsten Problemen für Schwarz; z. B.
5...Îff8 (oder 5...Îxa5 6 Îxa5 bxa5 7
Ìxf7 Êxf7 8 Íc4) 6 Ìxb6 Îad8 7
Ëb3+ Êh8 8 Íf1 mit Gewinn.

Aufgabe 37
1...Ëh4! führt gegen jede Verteidi-

gung zu schnellem Matt. Das Finale
lautete 2 Ëxe5 Ëf2! 0-1. Weiß kann
keine der hängenden Figuren schla-
gen, und die drei verschiedenen einzü-
gigen Mattdrohungen geben ihm den
Rest.

Aufgabe 38
In der Partie folgte:
1...d5!
Ein bärenstarker Zug. Wenn Weiß

jetzt nicht auf d6 nimmt, wird Schwarz
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